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Made in Germany. 
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dentaldirekt.de

Rote Karte für Leistungskürzungen 
beim Zahnersatz

Seit Anfang 2026 bringt die 
Zahntechniker-Innung Baden mit 
VR-Brillen das virtuelle Dental-
labor auf Ausbildungsmessen: In 
insgesamt drei virtuellen Räumen 
werden Interessierten digitale 
Prozesse, handwerkliche Arbeiten 
und kreative Tätigkeiten als Auf-
gaben gestellt – vom Scan eines 
Zahnmodells über das Fräsen 
einer Krone bis hin zum individua-
lisierten Finishing. Auf virtualisiert 
dargestellten Bildschirmen kön-
nen die Teilnehmenden zudem 
Filme abspielen, die ihnen Abläufe 
im Laboralltag und interessante 
Inhalte aus der zahntechnischen 
Tätigkeit zeigen. Neben dem Messe-
personal der Innung begleitet eine 
virtuelle „Zahnfee“ jeden einzelnen 
Schritt mit Tipps.
Zurück in der realen Welt ermög-
lichen Biegeübungen und andere
kleine Geschicklichkeitstätigkei-

ten sowie Originalkronen, Brücken 
und Prothesen ein umfassendes 
zahntechnisches Erlebnis. 
Übrigens: Die Innung Baden gibt 
die Anwendung gern weiter. Wer 
daran Interesse hat, kann sich 
direkt an die Geschäftsstelle 
wenden.

Quelle: Zahntechniker-Handwerk 
Baden – Die Innung

Neues Messekonzept zur 
Azubi-Gewinnung

Der Verband Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) warnt vor 
einer dreifachen Be-

lastung des Zahntechniker- 
Handwerks durch das 
geplante GKV-Beitrags-
stabilisierungsgesetz 
(GKV-BStabG). In sei-
ner Stellungnahme 
zum Gesetzentwurf warnt
der VDZI vor erheblichen 
Folgen für die zahntech-
nische Versorgung, die wirt-
schaftliche Stabilität zahn-
technischer Betriebe und die 
Versorgungssicherheit der Pa- 
tienten.
Der VDZI erkennt die Notwendig-
keit an, die finanzielle Stabilität der 
gesetzlichen Krankenversicherung 

nachhaltig zu sichern. Gleichzeitig mahnt der Verband 
an, dass die vorgesehenen Maßnahmen die Zahnersatzver-

sorgung in dramatischer Weise belasten würden, obwohl die-
ser Versorgungsbereich seit Jahren unterdurchschnittlich zur 

Ausgabenentwicklung der gesetzlichen Krankenversicherung 
beiträgt. Dies bewertet der VDZI als unverhältnismäßig.
„Die geplanten Regelungen treffen einen Versorgungsbereich, 
der durch Prävention, Qualität und Wirtschaftlichkeit seit Jah-
ren einen wichtigen Beitrag zur Stabilität des Gesundheits-
systems leistet. Die vorgesehenen Eingriffe gefährden jedoch 

bewährte Strukturen und setzen das Zahn-
techniker-Handwerk gleich mehrfach 

unter Druck. Das droht ein Flächenbrand 
zu werden“, erklärt VDZI-Präsident 
Dominik Kruchen. Daher hat der VDZI 

zentrale Forderungen formuliert:

1. Stopp des „Zwangsra-
batts“ bei  der Vergütung

Der Gesetzentwurf sieht vor, die 
jährliche Steigerungs rate der 
Vergütung (Grundlohnsumme) 
in den Jahren 2027 bis 2029 
um jeweils einen Prozent-
punkt zu mindern.
Kritik: Dieser Eingriff wirkt 
willkürlich und verschärft 
die ohnehin „auseinander-
klaffende  Schere“ zwi-
schen realen Kostenstei-

gerungen und gedeckelten 
Vergütungen. Dies gefähr-
det Investitionen und das 

Lohnniveau der Fachkräfte.
Forderung: Der VDZI fordert 
stattdessen eine Flexibilisierung 

des Verhandlungskorridors auf Lan-
desebene von derzeit fünf Prozent 
auf bis zu zehn Prozent. Dies würde 
den Betrieben ermöglichen, nach-
weisliche Kostensteigerungen 
ohne zusätzliche Belastung der 
Krankenkassen auszugleichen.

 Seite 2
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Kurz notiert

Vorsicht bei kostenloser 
 Materialweitergabe
Vor dem Hintergrund aktuell bekannt 
gewordener Fälle von entgeltlosen Be-
reitstellungen von Scannern durch Den-
tallabore an Zahnärzte weist der VDZI 
 erneut darauf hin, dass der Gesetzgeber 
gerade für die Gesundheitsversorgung 
besondere Verhaltensvorschriften für 
die Leistungsanbieter verlangt. Konkrete 
Fälle von Vorteilsnahmen und Vorteils-
gewährung hat der VDZI in seiner Bro-
schüre „Qualitätsorientierter Wettbe-
werb und regelkonforme Zusammen-
arbeit des gewerblichen Labors mit dem 
Zahnarzt“ für Innungslabore einer VDZI- 
Mitgliedsinnung zusammengefasst.

Quelle: VDZI



2. Ablehnung des Fachzahnarztvorbehalts in 
der Kieferorthopädie
Die Beschränkung kieferorthopädischer Behandlungen auf Fachzahnärzte 
sowie die Altersgrenze von 18 Jahren wird scharf abgelehnt.
Kritik: Für gewerbliche KFO-Labore wäre dieser Wegfall wichtiger Kunden 

existenzbedrohend. Es drohen irreversible Qualitätsverluste, die Schwä-
chung des Wettbewerbs und Versorgungslücken, insbesondere in 

ländlichen Regionen.
Forderung: Der VDZI fordert die ersatzlose Streichung des Fach-

zahnarztvorbehalts.

3. Erhalt der Festzuschüsse für Patienten
Die geplante Absenkung der befundbezogenen Festzuschüsse 

wird abgelehnt.
Kritik: Höhere Eigenanteile könnten Pa-
tienten von notwendigen Behandlungen 
abhalten oder dazu führen, dass sie auf 
qualitativ hochwertige Versorgungslö-
sungen verzichten.

Forderung: Die Festzuschüsse müssen 
auf dem bestehenden Niveau belassen 
werden, um den Zugang zu qualitativ 
hochwertigem Zahnersatz zu sichern.

4. Faire Einbindung und Kontrolle 
von MVZ-Strukturen

Zusätzlich zu den Korrekturen am BStabG 
erhebt der VDZI weitere strukturelle Forderungen: 

• Beteiligung an KFO-Verhandlungen: Bei der Neugestaltung von Leis-
tungskomplexen in der KFO muss die Expertise der Zahntechniker zwin-
gend einbezogen werden. Es muss sichergestellt sein, dass real er-
brachte Laborleistungen abrechenbar bleiben.

• Prüfung von investorengetragenen MVZ: Der Rechtsrahmen für Praxis-
labore in investorengetragenen Medizinischen Versorgungszentren (MVZ) 
muss kritisch geprüft werden. Der VDZI sieht hier die Gefahr, dass berufs-
rechtliche Anforderungen an die engmaschige Anleitung unterlaufen 
werden und Wertschöpfungsketten zum Nachteil des Handwerks inter-
nalisiert werden.

Fazit
Der VDZI appelliert an die Mitglieder des Deutschen Bundestages, diese 
Korrekturen am Gesetzentwurf im weiteren parlamentarischen Verfahren 

vorzunehmen. Ziel müsse es sein, die Finanzierungsprobleme 
der gesetzlichen Krankenversicherung zu adressieren, ohne 
dabei bewährte Versorgungsstrukturen und die Leistungs-
fähigkeit des mittelständisch geprägten Zahntechniker- 
Handwerks zu gefährden.
Die gesamte Stellungnahme finden Interessierte unter: 
www.vdzi.de/BStabG.

Protestaktion: Labore sind zudem aufgerufen, sich an einer 
VDZI-Protestaktion zu beteiligen. Vorlagen für die eigene 
Website sowie Social-Media-Kanäle finden Interessierte 
unter: www.vdzi.de/Rote-Karte-BStabG.

Quelle: VDZI
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Mit großer Bestürzung und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem Freund, 
Weggefährten und Vorsitzenden Uwe Kanzler. Mit seinem Tod verliert die ProLab-Familie 
nicht nur ihren langjährigen Vorsitzenden des ProLab e.V. und Aufsichtsratsvorsitzenden 
der ProLab e.G., sondern vor allem einen außergewöhnlichen Menschen, der die Gemein-
schaft über 20 Jahre lang mit Weitblick, Leidenschaft und unermüdlichem Engagement 
geprägt, gestaltet und inspiriert hat. Seine Ideen, seine Überzeugungen und sein uner-
schütterlicher Glaube an die Kraft einer starken Gemeinschaft haben die ProLab zu dem 
gemacht, was sie heute ist. Mit seiner fachlichen Kompetenz, seinem Unternehmergeist 
und seiner Begeisterung für die Zahntechnik hat er Generationen von Kolleg/-innen ge-
prägt. Seine Leidenschaft galt nicht nur seinem eigenen Dentallabor Kanzler & Trompe-
ter, sondern der gesamten Branche. Er dachte stets weiter, suchte Lösungen, entwickelte 
Ideen und setzte sich mit ganzer Kraft für die Zukunft der Zahntechnik, insbesondere der 
Implantatprothetik, ein.

Am 24. Mai 2026 ist Uwe 
Kanzler im Alter von 70 Jahren 
nach langer, schwerer Krank-
heit verstorben. Sein Tod hin-
terlässt eine schmerzliche 
Lücke – in der ProLab, in der 
Zahntechnik und vor allem in 
den Herzen der Menschen, die 
ihn kannten und schätzten.
Was bleibt, ist tiefe Dankbar-
keit an gemeinsame Jahre vol-
ler Gespräche, Ideen, Projekte 
und Begegnungen. Unsere 
Gedanken sind bei seiner Fa-
milie und allen Angehörigen. 
Ihnen gilt unser tief empfun-
denes Mitgefühl. 

Im Namen des Vorstandes, 
des Aufsichts rates und aller 
Mitglieder der ProLab.

Quelle: ProLab ZT Vereinigung 
für Implantatplanung u. 
 Prothetik e.V.

Den wissenschaftlichen Fortschritt 
im Fokus – unter diesem Leitsatz 
engagiert sich die Deutsche Ge-
sellschaft für Ästhetische Zahn-
medizin (DGÄZ) seit vielen Jahren 
für die kontinuierliche Weiterent-
wicklung aller Disziplinen der äs-
thetischen Zahnheilkunde. Ein zen-
traler Bestandteil ist dabei die ge-
zielte Förderung zahntechnischer 
Innovationen – durch Forschungs-
projekte, Ausschreibungen und 
hochkarätige Auszeichnungen.
Seit 2018 vergibt die DGÄZ jähr-
lich den Innovationspreis Zahn-
technik, um Persönlichkeiten zu 
ehren, die sich in besonderer 
Weise – fachlich, berufspolitisch 
oder in beiden Bereichen – um die 
deutsche Zahntechnik verdient 
gemacht haben. Die Auswahl trifft 
eine unabhängige Jury; die feierli-
che Preisverleihung erfolgt tradi-
tionell im Rahmen des Sylter Sym-

posiums für Ästhetische Zahn-
medizin am Christi-Himmelfahrt- 
Wochenende. 
In diesem Jahr wurde ZTM Otto 
Prandtner (Foto mitte) ausgezeich-
net. Er stand vor Ort zudem mit sei-
nem Vortrag „Von Funktion zu Aus-
druck – Die Entfaltung der Dentalen 
Persönlichkeit©“ auf dem Podium. 
„Diese Auszeichnung bedeutet mir 
sehr viel – und sie wäre in dieser 
Form nicht möglich gewesen ohne 
die exzellente, inspirierende Zusam-
menarbeit mit Patienten und Zahn-
ärzten. Mein besonderer Dank gilt 
Prof. Dr. Daniel Edelhoff für das ge-
meinsame Denken, Gestalten und 
Forschen an der Schnittstelle zwi-
schen Zahntechnik und Wissen-
schaft“, so Otto Prandtner.

Quellen: DGÄZ,
www.dentale-persoenlichkeit.de

Danke, lieber Uwe
Innovationspreis Zahn-
technik 2026 verliehen

Das Event für Lasermelting 
in der Zahntechnik.

sinterdays.siladent.de
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Flexibel. Stabil. Komfortabel.
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Für Schienen und Interimsversorgungen, 

von denen Ihre Patienten begeistert sind.

• Spannungsfreier Tragekomfort durch 
Memory-Effekt

• Sehr langlebig durch maximale 
Bruchsicherheit

• Dauerhafte Klarheit/Farbechtheit für 
beinahe unbemerktes Tragen

• MMA und BPA frei

• Erweiterbar/unterfütterbar/reparierbar 
mit vivatemp & vivapink P/L-System

→ Jetzt mehr erfahren:Patent No.
10 2021 124 147

https://dentona.de/optimill/kunststoff-ronden/�


